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Ich hebe meine Augen aus zu den Bergen,

Malm 12t, 1.)

Nun heben wieder Tausende ihre Augen
auf zu den Bergen mit dem ewigen Schnee.

Lange wollte die Wolkenwand dies Jahr nicht
weichen. Wochenlang hatten sie ihr Antlitz in
Nebel gehüllt. Nun aber strahlen sie wieder in
ihren« reinen Glanz und locken uns. Warum
zieht es uns so nach den Bergen? Viele
betreiben das Bergsteigen als Sport. Von ihnen
«vollen wir nicht reden. Aber wir andere? Da
ist einmal die Stille, die über den grünen
Alpenweiden und den weiß glänzenden Schneefeldern

herrscht. Dazu die erfrischende, reine

Luft. Sie läßt unsere Lungen leichter atmen.
Eine heilige Stille umgibt uns auf den Höhen.
Da vernehmen wir die Stimme Gottes leichter

als im Lärm der Straßen und im Getriebe
des täglichen Lebens. Da wird auch unsre
Seele still, da legen sich die Wellen der
Leidenschaften. Frömmer als wir hinauf gegangen,
steigen wir hernieder.

Dort oben ist der Blick freier und «veiter.

Keine breite Hänserfront stört die Aussicht.
Ungehemmt schweift dein Auge über Hügel und

Täler, über Wälder und Felder, über Städte
und Dörfer, Fluß und See. Da geht das Herz
ans. Da vergessen wir die Sorgen. Da fühlen
wir, «vie klein und nnwichtig wir sind. Wir

ahnen die Unendlichkeit der Schöpfung und
die Größe des Schöpfers. Was uns unten
groß und wichtig schien, das wird hier klein
und unbedeutend, und waS wir uns oft nicht
Zeit nahmen zu bedenke«« : unser Verhältnis
zu Gott, bewegt jetzt unser Herz. Gottes
Gedanken sind höher als unsre Gedanken und
seine Wege sind höher als unsere Wege. Dort
oben ist es leichter, sieh von den Sorgen des

Alltags zu lösen und unser Sinne» und Denken

in die himmlische Unendlichkeit und —
in unser eigenes Herz zu richte««.

Glücklich der Mensch, dem es vergönnt ist,

hie und da hinaufzusteigen in den Frieden der

Berge.
Aber auch schon der Anblick der Berge ist

stärkend und erbaulich. Diese Gipfel weisen
in den Himmel. Sie «vollen sagen: Dort oben

suche deine Hilfe und deinen Trost. Dort oben

thront der Schöpfer, Erhalter und Regierer der
Welt. Sie rufen uns zu: „Aufwärts die

Herzen!" Immer gleich und unerschütterlich stehen

die Berge da. „Seine Gerechtigkeit steht «vie

die Berge." Das steht an den Felscnstirnen
geschrieben.

Vielleicht «vagst du hie und da Zweifel an
der Gerechtigkeit Gottes. Du glaubst dich von
ihn« verlassen. Gar hart hat dich das Leben

angefaßt und du glaubst, es nicht tragen zu
können. Dann hebe die Augen auf zu den

Bergen und von ihnen zum Himmel. Dann
wird dir Hilfe, Mut nnd Kraft kommen.

A. La neuer.
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